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Salzkorn
Auf den Zahnradstrecken
Gais–Altstätten,Rorschach–
Heiden undRheineck–Walzen-
hausen geht es nur topografisch
aufwärts. BezüglichNachfrage
undKostendeckungsgrad sind
die drei Bahnlinien seit Jahren
auf Talfahrt.

Weil dasmit der Zeit ins
Tuch geht, prüfen die Kantone
St.Gallen undAppenzell Aus-
serrhodenAlternativen zum
heutigenAngebot. Dawird
wirklich in jedenKasten ge-
schaut, der sich öffnen lässt:
Wirtschaftlichkeit, Umwelt-
und Sicherheitsaspekte, die
Angebotsqualität, aber auch
Angebotshäufigkeit, Reise-
zeiten und Fahrgastkomfort
stehen auf demPrüfstand.

Erste Ergebnisse liegen vor,
noch ausstehend sind die
Auswirkungen auf die regionale
Wirtschaft. Dazu ist eine Studie
bestellt. Eines lässt sich laut den
beidenKantonen aber jetzt
schon sagen: «Eine ersatzlose
Aufhebung der Bahnlinien kann
bereits heute ausgeschlossen
werden.»Das kommt einem
irgendwie bekannt vor. In der
Tat:Manmuss nur Bahnlinien
durch Spitäler ersetzen. S.L.

Focus
In Buchs feierte das
Musical «Orientexpress»
Premiere. 15

ANZEIGE

Klares Ja zuWaffenrecht
und AHV-Steuer-Deal

Bern KarinKeller-Sutterhat ihre
erste Abstimmung als Bundes-
rätin gewonnen. Das neue Waf-
fenrecht wurde vom Stimmvolk
angenommen. 63,7 Prozent der
Stimmbürger sagten Ja.Damit er-
hält die Schweiz ein verschärftes
Waffenrecht. Gleichzeitig ist die
Teilnahme am Schengen-Raum
gesichert.Keller-Sutter sagte,das
sei klar im Interesseder Schweiz.
Noch deutlicher fiel die Zustim-
mungbei der zweitennationalen
Abstimmung aus. 66,4 Prozent

befürworteten den AHV-Steuer-
Deal. Steuerprivilegien für inter-
nationale Unternehmen werden
abgeschafft, dafür gibt es neue
Erleichterungen für alle Firmen.
DieAHVbekommt jährlich2Mil-
liarden Franken zusätzlich.
Finanzminister Ueli Maurer
sagte, für denWirtschaftsstand-
ort sei dieAbstimmungeinwich-
tiges Signal. Sie bedeute Sicher-
heit fürdieFirmen, Sicherheit für
Arbeitsplätze und Sicherheit für
die AHV. (red/sda) 2, 3, 5

Akteneinsicht
auch imThurgau

Abstimmung Im Thurgau gilt in
Zukunft dasÖffentlichkeitsprin-
zip.Dasheisst,Behördenmüssen
Akteneinsicht gewähren. Bisher
gehörte der Kanton Thurgau zu
denwenigenKantonen, indenen
nochdasGeheimhaltungsprinzip
gilt. Die Initiative «Offenheit
stattGeheimhaltung»wurdemit
einemJa-Anteil von80,3Prozent
deutlich angenommen. 50636
Stimmberechtigte waren für das
Volksbegehren, 12417 dagegen.
Die Stimmbeteiligung betrug
37,1 Prozent. (sda) 31

Zur Kenntnis

Aufnach
Konstanz
Diese Woche nehmen wir
unsere Leserinnen und Leser
mit nach Konstanz.Nach
Besuchen in Zürich (2017) und
Vorarlberg (2018) schauenwir
uns unsere deutscheNachbar-
stadt genauer an. Als wir über
diese Idee diskutierten, kam
schnell einmal der Reflex:
«Dürfenwir das?Dürfenwir
über Konstanz schreiben. Es
fahren ja jetzt schon so viele
dorthin.»

Für manche Schweizer ist es
ja schon fast Landesverrat,
nachKonstanz zu gehen.Offen-
bar ist wegen des Shopping-
hypes das Verhältnis zwischen
derOstschweiz undKonstanz
beschädigt worden. Und das hat
Konstanz nicht verdient.

Wer in Grenznähe aufge-
wachsen ist, für den hat Kons-
tanz nämlich eine ganz andere
Bedeutung als nur «günstiges
Shoppen». Für viele von unswar
es die erste Stadt, die wir be-
suchten. Ganz ohne schlechtes
Gewissen. Konstanz stand für
Kultur, Kinos, Konzerte, für
gutes Essen undAusgang.
Abgesehen davon ist diese Stadt
mit derOstschweiz seit eh und
je eng verbunden. Davon zeugt
unter anderemdie «Alte Kon-
stanzerstrasse», die seit über
1000 Jahren das Kloster St.Gal-
lenmit Konstanz verbindet.
Noch heute alsWanderweg.

Dies alles spricht dafür, den
Ausflug nachKonstanz zu
wagen.Wir sind ohnehin der
Meinung,man sollte Zäune
abreissen stattMauern zu
bauen. Von 1939 bis 2006
trennte ein hässlicher Zaun die
siamesischen Zwillingsstädte
Kreuzlingen undKonstanz. Seit
er weg ist, nimmtman die
Grenze kaummehrwahr, wenn
man sie überschreitet. Vielleicht
solltemanmal eineDelegation
ausNordirland zu einer Visite
einladen.

Wir freuen uns darauf, denen,
die Konstanz noch nicht so gut
kennen, diesewunderbare Stadt
etwas näherzubringen. Und
hoffentlich gibt es auch für die
anderen noch die eine oder
andereÜberraschung.

David Angst

Benedikt Würth freut sich zusammenmit seiner Ehefrau Susanne über denWahlsieg. Bild: Michel Canonica

FDPundSVPbeissen sich
anWürth dieZähne aus

Ständerat Bereits in fünfMonatenwird sich der neue St.Galler Ständerat BenediktWürth
behauptenmüssen. Die bürgerliche Konkurrenzwird ihn erneut herausfordern.

RegulaWeik

DieSt.GallerCVP ist dankBene-
diktWürth zurück im Ständerat.
Der kantonale Finanzchef wird
ab der Sommersession der eid-
genössischen Räte zusammen
mit Paul Rechsteiner (SP) das
neueSt.Galler Ständeratsduobil-

den – also zusammenmit jenem
Mann,derWürthsPartei 2011die
Ständeratsschlappe zugefügt
hatte. Bereits in fünf Monaten
wird sichder gestrigeWahlsieger
behauptenmüssen. Schon heute
zeichnet sich ab, dass die Verlie-
rer vom Wochenende, FDP und
SVP, für die ordentliche Stände-

ratswahl erneut ins Rennen stei-
genunddieamtierendenStände-
räte herausfordernwerden.

Doppelvakanz
inSt.GallerRegierung

Würth bleibt noch bis Mai 2020
Finanzchef.Gesellschaftminister
Martin Klöti (FDP) hat seinen

Rücktritt angekündigt. Damit
entsteht in der St.Galler Regie-
rung nächstes Jahr eineDoppel-
vakanz. Unruhige Monate dürf-
ten zudem Gesundheitschefin
Heidi Hanselmann (SP) wegen
der Spitäler und Bildungschef
Stefan Kölliker (SVP) wegen der
HSG-Skandale bevorstehen. 29

Österreich wählt
im September neu
Regierungskrise Das rechtskon-
servative Bündnis in Österreich
ist 18MonatenachdemStartwie-
der amEnde.Hintergrund ist ein
Skandal-VideoeinesTreffensdes
inzwischen zurückgetretenen
FPÖ-ChefsHeinz-ChristianStra-
che mit einer vermeintlichen
Investorin. Nach dem Bruch der
Koalition in Österreich soll An-
fang September ein neues Parla-
ment gewählt werden. Das kün-
digtederösterreichischeBundes-
präsident Alexander Van der
Bellen gestern an. (sda) 9
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